
Über unbekannte Handschritten und Werke
Otlohs VO  ca St. Emmeram (Regensburg).

Von ernhar': ischoif, Munchen.

Otlohs en ist VON rastlosem el riullt SCWESCH.
Seine besondere Begabung verriet sich Irüh; noch VOT dem
Schreibunterrich der Schule ohne jede iremde Arı
eitung das Schreiben rlernt el eine unvorschriffts-
mäßige Federhaltung AaNSCHOMUINECN, die sein en lang Del-
behielt; seine mäßlg schräage, mäßig scharfe, mäßig runde, VOTI-
1C are Schrift äßt den Mangel N1IC ahnen. Die 1e
ZU Schreiben wurde sein Schicksal; schon in der Jugend, in
JTESEISEL und erste chriıeb viele Bücher und gefährdete

se1in Augenlicht dadurch Der Bischof VON ürzburg
beriet in seiner schönen Handschrı seinen Hof
ollends ach dem ATLEEH in ST Fmmeram widmete die
Zeit, die das Amt des Lehrers der Klosterschule hm l1eß,
der Herstellung VON Büchern, VOT em lıturgischer Art, HIS
Krankheıt und Altersschwäche ihn hinderten Wiıe viele VON
Cass1i0dor DIS Trıthemius sah 1m Vervielfältigen VON Büchern
eine dem monastischen en besonders aNSCMESSCHC Tätigkeit,

der andere anspornte. HCH das ejigene lıterarısche Werk,
das später in seinem en einen wichtigen atz einnahm,
wurde VON ihm selbst wieder un wieder TUr nahe und terne
Freunde koplert, namentlich die aszetiischen Schriften FAr
reiche Codices VON Otlohs and sind erhalten*?,; und ochH SiInd
Ss1e OTITenDar NUr ein geringer Bruchteil seiner kallıgraphischen
Leistungen,.

un AUus den etzten Jahren machen möglıch, dem
Bekannten HEHeE Materlaliıen, enkmäler seiner Schrift und seInes
Geistes, hinzuzufügen.

Vielleicht die schönste all seiner andschriften 1st WwI1e
geza  e andere Handschriftenschätze eın pTer des Buchbinder-

geworden. Es War eine Bibelhandschrıi{ft, VOIN der eın e1InNn-
zZ1ges verstümmeltes miıt anderen Fragmenten in der Landes-

Vgl 1ese Zeitschrı LI, F935;
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bibliothek Kassel in der assette Manuskripten-Anhang 19
jegt; VON der „„Petersbergischen echnun NNO
1642 deren Finband c5S5 bildete, ist CS 1Ur losger1ssen, ohne daß
die eingeklebten Pappdeckel und Papiervorsatzblätter abgelös
waren So 1ST N UTr eine vorläufige Mitteilung ber das in SO
Ben, sicheren Schriftzugen unverkennbar VON Otlohs and
geschriebene ragmen auf Tun des freiliegenden Teıles
möglich®.

[)Das 15t ohne die umgebogenen Ränder 410 x 325I
der zweispaltige Schriftraum 1St oberen and VeErdee

abgeschnitten. Das ragmen en  1e die apıtula
Samwuelis und den Text hHis CaD F Die 1n Spalte be-

ginn Jetz ‚er sciphum aDSTUll (zur vorhergehenden
eıle gehörig: mavıt/(X) 88l De phitonissa quacl ob rogatum
Saulıis Samuhe lem und en ‚.. cupile/bat cıbum
1X1 CISO el eichana VIr SUUS/  L  97 die rechte beginnt: ‚„obliıtus
amulae LUae; dederisque SETVaC tuae seXum /“ und en
‚„„VIni et dduxıt eUM in domum om1))nı in Sylo/““ Zu den
jetz sichtbaren Zeilen sind also noch oder HINZUZU-
zaählen Die Zeilenzahl entsprach ungefähr der der Turonischen
Bibeln, das Verhältnis VON öhe und Breıite des Schriftraums,
der elatıv hoch und schmal DEWESCH sein muß, etiwa dem der
italienischen Biıbeln der Zeit Das Format äaßt auUuTt eine Vollbibel
oder möglicherweise einen el  an einer olchen schließen
Von der ursprünglichen Pracht des eX zeugt eindrucksvoll
dıe 22 hohe, rot gezeichnete nıtıale F(uit) mit Ranken-
werk, die 1in Gold, Silber, Purpur, Blau und Grun koloriert ist

Die Annahme 1eg nahe, daß das ZU Einband einer Jahres-
abrechnung des ZU gehörıgen Stiites Petersberg VeI-
wendete Pergament AUuUs der Fuldaer Bibliothek oder Sakriste1l
stammte. In der 1ste der Bücher, die 10 als ONC schrieb,
gedenkt der NıIC 1so chrieb sS1e VOTLT dem int£rı
1nNs Kloster, etiwa in ersie oder ürzburg®.

Die Anfangs- und Schlußworte des sichtbaren Textes teilte mMır auf
menme Herr Bibliotheksrat Dr. Israel, Kassel, mit

SO CNg dem eigenartigen Duktus Otlohs verwandt, daß 1L1UTr eın ı1rekter
Schüler Otlohs als Schreiber in rage kommen kann, ist die Schrift der ıta

Corbiniani in Ms Nr. 261 des Stiftes Einsiedeln (p. 81—132); die
Buchstaben stehen jedoch weiter auseinander, und das Schri gewinnt
NIC die Geschlossenheit w1e bel selbst Die übrigen än des eX
zeigen wesentlıch anderen Charakter. Die erkun der Handschrift us

Regensburg (vgl Sepp in nalecta Bollandiana VIIL, 212) bekräftigt
die Beziehung Dagegen hat die Schrift des interessanten ebet-
und Erbauungsbuches einer Nonne, Zürich FEL in dem (0)  e
Verwendung VON Otlohs festgestellt hat, urchaus keine sonderliche
Verwandtschaft mit der Otlohs, die (0)  erg sehen meıinte(
der Hss de Zentralbibliothek Zürich Mittelalterliche Hss. 174{f.)



ber unbekannte Handschriften under Otlohs VON St Emmeram

Textzeuge CISCHCI er Otlohs und ZU großen Teıl
Autograph ıst die Zuüuricher Handschriıftft 5:7:(10] 198—213)
aAaus ST Gallen* Der OdeX, der mM1 Teilen des Neuen Testaments
aUs dem Jahrhundert zusammengebunden 1St nthält ZWeI
ermones Prosa qualiter CONQTEYUAFT
OMINL, de spirituali), den Sermo metricus ad cler1cos
dictus, die Versus de dtie IudiciL, ausgewählte Proverbia (Tol DA
Ad Dominum IUQItE . ; 101 AT eCTIUS Carnıis und CI
uCcC 99  STIC cConscripta legentes , ‘ (gedruckt als ‚„ Ep1logus

De {rL1bus quaestionıOus MPL 146 134 Unbekannt sind
hiervon 1Ur die beiden Sermones Prosa S1C sollen weıiter unten
besprochen werden

[)Iie Proverbia dieser andscnrı WIC Otlohs großber
ammlung alphabeftischer Ordnung, iinden sıich ZWAarT SAamı-
ich uıunier den gedruckten; SIC sınd aber ZWee]I Reihen aUt-
geteilt In der ersten el stehen einzelne Hexameter IC
ZWEI VON demselben Buchstaben? die zwelte nthalt AaUuUs jedem
Buchstaben einmal oder (B) zusammenhängende Hexa-
meter und Prosasprüche. Auffällig 1Sst jerner; daß die uswan
jede Überschneidung mıiıt derjenigen vermeidet, die den Aus-
gaben talschlich als Cap der Schrift De friıbus Qquaestiontbus
gedruc ist und ebenfTalls den vollständigen Proverbia ent-
halten 1ST dieser SINd metrische und prosaische Sprüche
ZWeEI getrennte Alphabete grupplert VON den ersteren werden
(nur VOIl gegeben VON den letzteren (A—G) (H—T)
und (U) Diese Reihen VON Proverbila, die regelmäßig
gebaut und zahlenmäßig gebunden SInd bılden OiITfenDar N1C
verschliedene Bausteine dem selbständigen er das en
Autographen eher regellos gewachsen cheıint und be1 dem die
verschiedenen Buchstaben sehr verschieden umfTfangreich sSind
sondern sorgfältige Auswahlen AUus demselben

Wır 1ssen AaUuUs Otlohs CISCHCH orten daß ‚viele
ekannte „Predigten oder Sprichwörter oder erbauliche SCHIEH-=
ten schickte‘ Gerade der Züricher eX als autographe
Reinschri ist ein schönes eispiel für die OLEr dieser lıterarıschen
en hre Zusammensetzung wechselte oTTenDar willkürlich

en  1e eiwa den er de admonttione clertcorum latcorum
Denn A andere ammlung, die NUr noch rekonstruleren IST

ohlberg, 31 der die Hs eingehend Deschrieben
aber nıcht als eigenhändiıg erkann hat Von Otlohs and rühren her Tol
VE 201 ( 2037 AL 09 v ,
S A un Korrekturen auft fgl 2007 un 2017

DIiese erste el 1ST gedruc VON Werner Romanische FOr-
schungen

6 Wie Werner memnte MPL 146 8 C
Studien 8 Mitteilungen OSB (1936)
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die Proverbia und den Sermo u0oMOdo Sit legendum In rebus
VISTOLLLOUSS ; eine drıtte, die in späteren Abschriften ortle
umfaßte De rıbus quaestLonLOus, eine Proverbia-Auswahl, den
EpLLogus (wie in Zürich ohne Überschrift) und De ternartio0?.
Von manchen erken Otlohs repräsentieren die eschenk-
exemplare dıe einzige Überlieferung; anderes Ist NUr in seinen
ST Emmeramer Handexemplaren erhalten

111
Das 11 Jahrhundert egnügte sich 1im allgemeinen mıt

dem homiletischen Vorrat der Väterzeit, den karolingische
Autoren welter vermehrt hatten. Es entstanden noch einıge
Patrocinienpredigten; die UÜbung, eine uınterweisende oder
schriftauslegende Predigt selbst verfassen, WAarTr dagegen Tast
gänzlic anden gekommen. Wenn 0S tat, War das
eLIWAS durchaus Ungewöhnliches, und das Fehlen einer uns
der Kanzelberedsamkeıt, die das Jahrhundert In em
aße pflegte, zeig sich 1in der Verschiedenheit seiner 1er Predig-
ten; deren Stil sich miıt seiner aszetischen Schriftstellere1 De-
Tu schlichtesten ist die ede VO me der Apostel,
eigenartig als eine einzige Aneinanderreihung VON Gleichnissen,
der Sermo uomModo sit legendum iM rebus VLSLOLLLOUS, der 1m Autf-
bau eıle des er de temptationidus erinnert. Dazu kommen
19888  — ZzWweIl weitere Sermones, VON denen der eine ‚85688 die VeCeI-
kürzte Fassung eines Hauptwerks VON ist

hat Anfang und Schluß des 10er de spirtitualt
Fr geeigne gehalten, miI1t ein Daar überleitenden Satzen
sammengekıttet auch als Predigt vorgetragen werden. es
Was zwischen diesen abgeschnıttenen Teılen StTEeE die langen
Ausführungen über Stellen AaUuUs den Psalmen (MPL 1406, 148
91 C/D), den Propheten —_ D), den Evangelien

Vgl diese Zeitschrift E 1933, EA5F
9  9 Die vier Stücke sind in dieser Reihenfolge VON Wydemann

für Pez Aaus Je einem eX VON Lambach nac anıt1us 11, Ms 71) un
Heiligenkreuz (Ms 148) herausgegeben worden. ine Hs mit gleichem In-
halt, die ÜUTZHG: VvVon der erliner Staatsbibliothek angekauft wurde (lat

022 SaecC. XI und die ich auf der S> München enutzen durfte,
cheint nit der ambacher identisch se1In. Sie bietet die Lesarten, die die
Benediktiner aus dem LambacensIis notieren, wenige Verlesungen dUSSC-
NOMMEN ; den Schluß chrieb eine jüngere Hand die erse

‚„Premia fer digna scriptori virgo benigna
Alrammum tuum ven1am S1D1 posCce.“

ydemann, der „„Airammum“” druckt, sagt NIC 1in welchem eX
S12 fand, doch fehlen s1€e nach den Xenia Bernardina in Heıiligenkreuz 148

Der Name Tammus ist selten ; hiıer dürfte der ambacher Abt (1209—1213)
gemeint se1in DIie Kapiteleinteilung, die ‚„‚Proverbila“ und ‚„Epilogus“‘ fest
miıt DE tribus quaestionibus‘‘ verbindet, der F wI1Ie be1 anderen
erken Otichs ist s1e ohl ein Eingriff der Herausgeber.
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a
;
S  :

(194 Z Ta A), WeIC eiztere 0OSe mit wörtlichen KxXzerpten
aus eigenen erken (dem er MAaNUualtLs und De {r1bus QUAE-
StLONLOUS) durchilochten Sind, ndlıch die grobhe Entlehnung
AaUs dem er de femmptationibus (214 C 26 A)10’ Ist nach
den orten ‚„„lam diximus de proTeCLUOSO quIı 1ın
VeterIis Testamenti1i lectione potest agl  6 übergangen MI1t den
Satzen (Tol

undem VeTiTO CUTSUIM quicumaque vell in multis tam OVI qUamhl
Veteris Testamenti 1Dris utique latiıssımum CaIMpUum, etiam
axımam coplam florum 19l Omn1a aromata fIraglantıum. Qu1I1 (Iol
ersgo potest C  ADCTIE, caplat. KgZ0 HNamıygue quantum opiıtulante Deo DOtul in
quibusdam 1bris maximeque in psalmıs ecCcNon in evangell1s CUucUurr1ı XCEI-
DENMNS nde quasdam sententias, quae miıhı videbantur maxime necessariae et
ad intellegendum diotis facılımae. uas nımiırum sententias deo hic DrFroMmere
pretermis! SCIIHNOTIE prolixo CHE nde NISs OMmMI1SssIs
(reserare

Der erste Sermo der Züricher andschrı dessen Text
unten mitgeteilt WIrd, 1st dagegen eine wirkliche Predigt über

BEwes eine für Empfinden Zu wörtliche
Deutung der Oorte „n nomıne meo0  6 aUTt den Namen esus,
AIn Latina lıngua Sa Vator vel SA HAr und die Fragen:
Wiıe können WITr uUuns in diesem heilbringenden Namen VeI-
sammeln ? und weiter: Was ist uNnserem el erforderlich
1sSt die Auslegung, dıe weılt ausgreilt, estimm Eınen Anhalt
Tüur die Entstehungszeit gewährt die age über die langjährige
Unifiruchtbarkei der Erde, Ende des Textes Es handelt
sich dıie olge VON Mißernten in den Jahren 059 bis 10063,
die auch 1m er Manualts (MPL 1406, 2062 B/C) und in De
spirituali (142 TWwähnt WwIrd.

CONGREGARI I1 NOMINE D OMINI.
Zürich, Zentralbibliothe MS 5 9 fol 1987

OMINUs et salvator noster in evangelio 1deles alloquitur dicens:
35  bı SUnt duo vel tres congregati in nomiıine INCO, 1D1 Sl in medio eorum‘‘+*
In quibus verbis primitus nNnotandum est quod omen proprium sit eIUSs quıhaec 1cit, dehinc cCetera cConsıderanda. Nomen ig1tur Domin1ı S1ICU in evangelı0scr1iptum invenitur, lesus proprie vocatur. S1IC nım legitur: „PostquamConsummati SUnt dies OCTtO ut cCircumcideretur DUET, Vocatum est 1US
esus, quod vocatum est aD angelo, priusquam in utero conciperetur“®.CCe audIstis ratres quila bis VOcatus S1It Jesus, ante conceptionem scilicet
et in CIrcum«cisione. Cum ergo eneamus proprium Domin1ı es
lesus QquoO lingua Hebraica utpote Hebreus VOCatus est, etiam
quomodo dem in Latına lıngua sonet, ut NOC discere alıquantumba N E Da la ga possımus, qualiter In talı nomine congregarı debeamus esus itaque, ut aD
omn1ıbus interpretatur, ın Latiına lingua salvator vel salutarıs dieitur nomiıine
videlicet SLUO indicans, in mundum nNatus advenerit. Pro saluteromn1um {1delium natus hoc QquUOoqUE acıtus nomine SUO indicarı voluit quodpDostea oper1bus implevit. nde et hanc ethimolog1iam evangelista Mathet

Vgl 1ese Zeitschrift E 1933, LO
18, Q LUC Z 21

D#

h
y Pie - E s

V3 S  Hd



Bernhard 1SCAHO

monstrare curaviıt reierens angelum ad beatam Mariam dixisse: 35  t vocabis
EIUS lesum. Ipse en1im saluum faciıet populum peccatis eorum?®.“*

Qulia ig1itur audivimus sanctum Domin1ı quod et ante natıyvıtatem eit
postea accepit LECTHIOT acceperit, FeSTtAt: ut ttendamus qualiter
In tam salutifero nomine congregarı DOSSIMUS, Sed ut mi1ih1ı videtur, nı
est alıu In nomine lesu congregarı 1s1 C: QUaC ad alutem nostram pertinent,
omn1imodo quantum poss1ibile est tractare, qualiter scilicet iuxta psalmistam
declinemus alo ei facı1amus Donum, inquiramus et SCUYUAMUI eam *.
Max1ıma quidem (1997) est de nNac dicendi materı1a, sed eINNO0 quid nde
proferre vale 181 quantum e1 pietas divina largirı dignatur. nde 1pse Deus
1invocandus est inprimis, ut nmı nobis alıa verba UUaAC et sibi placean
et vobis prodesse valeant 1cCamus CrgO 1iUuxta scientiae nostrae Darvitatem,
quid ad nostram pertineat alutem alutem enim nostram pertine
tractare, quanta mala contra eum fecerimus et quanta bona dimiserimus.

15 erumtamen DrIus convenit scıre bona dimissa mer1itoque nobis acienda,
qula, Dostquam agnoverimus bonorum faciendorum NOrTMAaM, AaCH1USs scire
DOSSUMIUS iniquitatis v1iam. Quod ut ita ESSC apertius agnoscatıs
exemplum apponımus. (QuIis rogo scıre valet, quantum vVaxa recta deviaverit
181 eandem viam rectam Dr1Ius nover1 S1IC etiam Jle qui scıire Cupit, QUaMN-
tum lege divına discesserit, prius agnoscere debet, s1t legis divınae
institutio Cumque ea agnoverit, TUNC facıllıme discit, quanta crimına
commisıt ab deviando Facı1amus Crg et L10S eadem attendentes 1N-
primis UUAC praecepta nobis dederit OmInus ad alutem nostram tam
DeI QUan DEeI SanctOs OCIOres deinde VeTrTO considerantes

25 eorundem praeceptorum fecerimus, studeamus vel amodo alıquıid tiacere.
Praeceptum quippe De1l est primum et maxımum, um ilıgere tota
mente, tota vırtute, deinde proximum S1CUTt nosmet1psos In his duobus

Quicumque CTSO haec observaremandatıs pendet Oomnis rel1g10 Christiana
nititur, in V1a et in lege Domini gradıitur qui VeTrTO neglegit, VICHS mni-
modis subiacebit Quodlibet NamMyue peccatum Tacımus nde evenit quod

Cum autem CC-eum et proximum mMinus eDUImMuUus dilig1imus.
perimus eum timere et iligere, Na necCesse est ut Drıus 1meatur Q Ua
diligatur, TUNC omn1ium INOT tutum et execratio viti1iorum in nobis TIP=
tur. Quoties ig1itur alıa DTrO alute nostra 1oquimur vel etiam meditamur,
tocies in nomıne esiul CONSTESAMUT, quia SICUT 1a prefatı Nı est
alıu iın nomiıine lesu congregarı 1S1 QUa«C ad alutem nostram (199v)
pertinent ractare, qualiter SCHICE emendemus in mel1us, quod ignoranter
DECCAVIMUS. Et ut HOC aCcılıus facere DOosSsSIMUS, attendamus omn1modo,
quanta mala aD 1in1t10 vitae nostrae contra eum COMMISIMUS in superbia
et in avaricla, iın fornicatione et adulteri0, in fraude et simulat  e in CON-
tentione ei crudelitate, In 1ra et 0di10, In crapula et ebrietate, in Urto et
rapina, in mendatıo ei periuri10, in somnolentia et Ociositate, in detractione et
urmuratione, in blasphemia et invidia, In arrogantıa et superfluo0 praeciosi
VeEesSTITUS ornatu, In consıilio et V'  9 in homic1dio tam spiritali

45 QUaM carnali, 1a quotiescumque alıquem bono devilare facimus, tocies
eu spiritaliter Occidere studemus, haec inquam omn1a atque his similia
vitla, In qu1Dus 110S re0s SCIMUS, ttendamus et Dro his penitentiam agentes
contineamus NOS, 1 eadem commıttamus. Hoc est enım penitentia
VeTra ei perpetrata plangere et plangenda ult NOn commıittere Est et

nobis ugiter DTIO salute nostra commemorandum, quod eus 10S cunctis
visibilibus creaturis DPraeDONeNS rationabiles et ad similitudinem SUamMm ecCılt,
quodque 1US dispositione OmMn1s creatura SubD caelo Dosita nobis servit, sed
et illud, quod quantiscumque peccatıs nvolut SIMUS, ven1a NODIS est DTO-
missa, S1 penitentiam aSamus in hac vita. aeC igitur anta divinae pletatıs

55 dona omnia humanae VIrTUtIsS excedun merita; quanto autem mal0ra sun

5 Vgl Ps 36; U S3
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tanto amplius peccavimus CUu haecC DTrO nihilo computantes praecepta divına
neglexerimus. Sl eniım ECCALU est mala DTro bonis eddere hominibus,
multo mag1s p  ©  u est, CL dem Deo agitur, quia homines Dona alıqua,
eus VeIiQO0 bona Ccuncta rıbuit S] igitur haec ijugiter tractaverimus, maxıme
1105 instruunt ad cognoscendam pletatem divinam. Cumque 1usdem pletatis
divinae noticıiam habere ceperimus, tunc DTO certo AQ9NOSCCHLUS et maliciam
nostram, QUaC pietati divinae opposıita ita manıfestatur (2007) ab ]la SICUT
tenebrae Dper lucem. Deinde VGFEO Cu malıcıae nostrae quantitatem aQYNOVC-
1mus, unc i1ugiter mirarı incipilemus, quomodo eus 1N0S In anta pravitate
positos et quası s1b1i omnimodo resistentes sustinuerit, TuUuNCc etiam nil magı1s

n ere et peniter1 UCCUMLYUEC mala fecImus. nde a  T, ut
ordine et oppositione qQUam d1ix1imus gratiae divinae e maliciae nostrae

quantitatem attendentes, studeatis anto magıs deflere et peniterI1 mala UUAC
contra eum hactenus Tecistis, quanto prolix1us eadem mala perpetrantes
VOS lie clementer sustinuit HEe6 am potestatem diabolo VOS S1CUT
meruistis radıdıt® S] nım 1aDO0IuUSsu VOS potestatem accepisset, eandem
lesionem qQuam in plurimis homin1ıbus ACıh in vobis QUOQUEC eCcCIsSset. Denique
QUOSCUMILYUC sceleratos videtis in COTDOTC DEr alıqua membra truncatos vel
in reprobum SCHNSUMM deditos aut subıtanea morte hac vita raptos, potestate
diabaoll|Ii factum SSE cıtote Verumtamen nullum potest Jedere, priusquam
peccatıs 1DS1IUS exigentibus Domino permittatur. Ideoque penitentiam P O
peccatıs vestris agentes CONvertimını ad omımnum tota mente, ut lesionem
diabaoli evadere et gratiam Del pDOSSsItIS CONSEQUIL. 1CUH nım scriptura
estatur, en1gnus est eus et Miser1cors malıcıa nostra, ei quomodo

25miseretur pater 1l1orum, iıta miseretur omnıum timentium et est
omnibus invocantibus eu in veritate®. alıa igitur loquentes vel meditantes
in nomine Domini CONSTELZAMUFr et QUECUMIOUE PTOo salute nOostira petierimus
accıplemus. onven!ı et hOcC attendere, quoniam Ss1icut in peccatis jacentes

QUOS DotuImus ad pravitatem alıquam attraxımus, ita ei conversı! ad
bonum rahere debemus UOSCUMUEC DOSSUMUS. Quod S1 orte jgnoratıs
quomodo hOocC facere valeatıs®*, dicam Drevıter vobIis. Attendiıte ergo quia
duobus modis ad malum quoslibet rTrahere solebatis, CUIN aut peccatum
aliquod ilıs Tfaciıentes 1DSOS in dem peccatum incıtaveritis aut consilium
dederitis (Z00V), ut male agerent. Eısdem modis cConversi ad bonum
tudete alios in 1d 1psum rahere facıentes SCIl1ce UUaC bona Ssunt 35
illis, ut aedıficentur, sed et consilium dantes omnimodoque petentes ut
recedan malo ei aclant DONUm. De uUuNnNO quıppe scrı1ptum est in evangel10
ubi Domminus 1C1 ad discipulos: ‚„Luceat 111 vestra hominibus ut
videant 18} vestra Dona et glorificen patrem vestrum qui in caelis BSEA S
De alıo VeiIQO alıbi SIC dicıtur ‚, Qu1 convert1ı ecerit peccatorem ab eITOTE
viae SUaC, salvabı anımam 1US morte' tudeamus igitur et NOS eodem
certamine alıquos edificare QUO studuimus plurimos depravare, ut de nostra
Conversione NO  —$ solum hominıibus sed etiam Deo angelisque 1US gaudium
Tfaclamus sicut scriptum est ‚„,Gaudium erit in caelo uNO Deccatore
penitentiam agente quamı nonaginta 1UsStos qui NONMN indigent 45
penitentia?®.“‘ Quis ro0SO aliquid recte saplens et UUaC ad alutem
pDertinent intellegens hac sentencia nNon laetificatur ? Quamobrem festinemus
ad cConversionem et emendationem OTUM, ut facıiamus celo gaudiıum utque
eOS quı Der 1105 depravati! SUNt ad melilora Tahamus S1 nım de uNnNO
agitur gaudium in caelo, quanto m de multis ? Alıquantulum 1am 1X1-
IMUS unde pietatem divinam contempları S, dicamus etiam alıqua
de severitate divina quia utraque nobis est necessarlia SCINDETYUE attendenda,
Dpietas quidem DEr hOcC, propter multitudinem peccatorum nNostrorum
uUmMYyuam de venia desperemus, severitas autem 1deo, ut I aeternam
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1imentes quodcumque bonum cepimus, in S1IMUSs StTabıiles Nam aDutimur
facıllıme Dietate divina uUumm in peccatis Nnimlis lacentes LO de conversione
nostra sed solummodo de eadem pietate divina tractaverimus quası absque
conversione DOSSIMUS Deo veniam CONSEQUL. nde 1pse OMINUSs 3 eAE
99  Non Omn1s quI1 ICE miıhı Domine Domine nirabi in regNUmM celorum, sed
aul aCc1 voluntatem patrıs mel, ipse ntirabi in resNumM celorum19. ** inc
eti1iam sapiens quidam ICH ‚„Nol1 ESSC sine metu et dicas misera (201
110 Del Il eSt; multitudinis peccatorum INEeOTUMmM miserebitur1*.“‘ Cal
mista qUOQUC considerans NONM salvarı absque utraque 1X1 „ Virga
tua et baculus {[UUS 1Dsa consolata sun Der virgam quidem qua t{la-
gellamur severitatem, Der baculum VeTO QUO sustentamur pietatem S1gNI-
ficans, Cs1i aperte diceret Severitas et Dietas tua Domine simul collatae,
ae ad alutem rahunt et in bono confirmant. Una enım sine altera
NeEQUAQUAM trahiıt ad te Ut autem** haec ita ESSC In allis Hbris scrıipta

15 probentur, ega quicumque vell scr1pturam veteris novique testamenti1
et nveniet sepissime quosdam DUNItOS PCI sever  rıtatem, quosdam VeiQG
Salvatos DEr pietatem divinam. Quae nimirum utraque 1NON solum propter
0S quibus acta sunt, sed etiam propter instantis emporıs homines Vene-
runt, pietate divina dissolut1 in flagic1is quıibuslibet permaneant. nde
apostolus quosdam Dun1tos in veteri testamento subiungit dicens:
‚„„Haec quidem omn1a in i1gura contingebant illis; scripta autem Sunt ad

emcorreptionem nostram in (UOS fines seculorum devenerunt!4.*‘
UUOYUC pletas et severıitas Del in Drim1s hominibus cepi ei D INnNNnNe

humanum q ad finem mundı! percurrit, ut cuncti et Dietatem et
25 severıtatem Del videntes vel audientes mMinus praesumerent praecepta divina

transgredi Nam S1 homines tantus severitatıs divinae t1mor NO  —_ CONSIrIN-
gueret, eodem modo QUuO 1aDOI1USs superbiendo caderen Qua de OmnIis
severıitas divina in NOC seculo factal®> mag1s gratia QUaM DEeNA dicenda est,
quia mMu pDer hanc salvantur quI alıter salvarı nequeunt. Sed et HOC PDEN-
sandum, qulia S1 NUuL peNa peccantibus adderetur, nullus SscCIre pOsset, quid
peccando meruisset. SI autem homo DECCATE 1NON DOSSET, NeC arbit potestate
frueretur, sed NeC uam boni promerer1 pDOoSset. Possi1ibilitas nım bene
et male agendi probatio est arbitrıl et culuslibet merı1t1 Praeterea S1
nullam nullamque miseriam homo merulisset, eus videretur NONMN

35 (2017) habere CUl misericordiam SUarin exhiberet, quia nNUu nisi 1C0O vel pauper]!
misericordia necessarlia est. F x quibus omnibus colligitur quia iudicium
Dominiı in hominıbus factum iustum et necessarıum onstat Iustum quippe
erat, ut Nomo probaretur in al1ıquo 61 divinis obedire vellet praeceptis. Item
iustum erat, ut DOost transgressionem divinae 1UsSsSionNnIs aliquam sentire n  e

VeTrO necessarıum magis UUa iustum cSS«C videtur, quod homin!i apso
multisque miserils depresso gratia divına SUCCUTrTrere ecreVit, ut, quod 1pse
1ONMN potuit promereri, per gratiam Deli obtineret. Haec autem gratia ante
incarnatiıonem Domin1ı alıquatenus acta est, sed, postquam consummata
SUnt omn1a qQquae DTO nobis OMINUS pati voluit, tunc penitus olutum est

45 prim]ı hominis elıctum in cunctis baptismate OtIS exceptis his Qqu1 ad
intelligibilem etatem venientes eum timere et neglegunt nullamque
penitentiam DTO ellctIs SUls gerunt. Attendite haec, ratres karissımi,
et mirantes, QUam 1USTO ei necessarı1o0 ordine inter CONEeXa sint, audate
ominum in omnibus operibus SUNS. Laudate Cu qulia S1IC DIUS est ut 110  —;
deserat se  tatem, SIC etiam SECVETUS ut NON deserat pietatem, et quod
utra  € SICUt ODUS est unicuique praebet. His igitur dictis de miranda
divinae pietatis et severitatis sapientia rogemlus UNcCc ominum PTO ecclesia
sancta QuUa«C Sub tempor1Dbus nostris DTO Olor multipliciter destructa agnoscCI-
tur, ut Ea dignetur faciens inprimis princıpes et rectores ales qui

7, 21 DCH SE Ps 22 autem auf Rasur.
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s1ib1 Ssublectos exemplıs ei oper1bus bonis instruant ad emendationem INMOTUIN

a ad penitentiam peCccator SUOTUML, deinde Subiecto0s eosdem rahens
ad antam humilitatem et obedientiam, ut QqUaeCUMque bona viderın aut
audierint rectoribus SU1Ss imitarı studeant Ila. Huiusmodi quıppe studio
eus 19 placarı potulsset, ut pericula diversa errorum eCNOM< bel-(2027)lorum

homiıines MNUMC undique fatıgantur averteret, terram qQuUOGUC UUaC DEqu1iDus mMultos malicia inhabitantıiıum in iniructuosa erat fructiferam
aceret deoque preciDus int1imıs ominum deposcite, ut et rectores et
ceterum populum CorrigeNSs FACIAt EO0S in nNac vita ales, quaten eternae
vitae mereantur fier1 Dalticipes. haec etiam petite pro.. omniDus hac
vita Cu fide sancta subtractis, primum quidem DITO 1S qui nobis bona

ecerun in nOsStIras orationes commendaverun(t, deinde DTroalıq
CUNCt1s fidel1bus defunctis, ut e0O0S OMINUS noster 10CISs penalıbus 1Derare
et in requie aeterna dignetur collocare.


